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Arbeite* dee GenleiM* 6et 
took, S. D, heendigtz, «• Ae l«w 
rt de« «ettehr»» ««Weh«. •«' 

B«ch wird dee leegerßehese hweAe Ree« 
<#c zwtfchee Hebte»* wb PwUoe 
HetHcheat. 

P h i l i p p  H .  e i e  
WeiAiche« der „Veteieiglee Brüder*, 
Witte rn Reading, Pa., iMttrt. WOO 
betrügerischer Weise e*f röw8e*emec' 
Mere,^»police erhalte» z» hahee, ««b 
NS Gericht vernktheilte ihe ge cutjtttci» 

Hast. Er »riete, «l» «r urt le» 
^LxMgeiß abgeführt «oiirtf. 
PPD-* e 8U b ee z » « e * -
:<-4becHe» im Staate Ealifor»m hat «ach 
3^%ee neueste» Mittheiluugee i» diesem 
ÄZlahre große Fortschritte geewcht. D»e 

1,; China Rübenzucker-Fabrik hvsst 5.000,-
*00 Pfund herzustelle»: ke Watsoaville 

J' 1«abemucker.Aavr.t 8,000,000 Pfund 
,5* m% die Alvarabo «ÜckeezuckerFabrik 

^•^iLOOO.OOO Pfund. Dieic* «acht ein 
^Gesammt-Prodlltt von 7,500 Zonae«, 

;%lm Vergleich zn frühe«« Jahren eine 
^w««seh»licye Summe. 
V  v o m  U n g l ü c k  » e r f o l g t  

•3«htt Wheatley, ein Einwöbner von 
•)' Homeitead. Pa. Bor 4 Jahren kam er 
-  b e i  e i n e r  D y n a m i t e x p l o s i o u  b e i n a h e  u m 4  
,V aeben, im vorigen Jod« »nrde er bei 

deinem Grubenunglück verletzt und dieser 
5 1 Tage erlitt er eine Verletzung, wiche 
^^wahrscheinlich seine letzte semuud seinen 

'* fjtl z^urFolge haben wird.Be» derArbeit 

f / M  
<*» 

E i » e « i  « « I r e  i l  H e x e n  s a b ­
bath gsb e» an einem der letzte» Abende 
t« .Grand Opera • ßoefe" zu Mtw 

fiiC Wf »Bürger Gechrge Fraeci» 
ram* et»»« Lorlesung hielt. ,t)ie 

Gfflk ssill losgelassen werbe»,w kündigte 
Ffattcti tiai« a», .nüd die kämmt, 
lichm Aettn«ge« der Mctropole müsse« 
bankerott und vom Sheriff ansverkauft 
werde»».- Noch andere .Trank»- re» 

ist 

4, 
-ß 

m „ 
% gerieth er gegen einen Schraubendreher, 

Welcher sich fünf Zoll tief w seine» Un-
>vV"ferfeib bohrte/ so daß die f ingeweide 
^*M»1Üer schrecktlchen «uM hervorquol. 

tm. 
' j v l i « e  « h e s c h l i e i « » »  a n f  

• 'edmt Eo»mty-Fair towtn* nicht alle 
Lage vor. Zn»ei Branchaar nämlich 
George Fitch und ei» Fräule« Tarso», 
ßowie William Sharp end Fräulein 
Iitch au» der Umgege«d von North 
Manchester in Indiana liege« sich kürz« 
<ich "aus der dortigen Eo»n»tz'Fa»r »u 
Gegenwart von wmdefktt# zehntausend 
Menschen von einem Geistlichen traue». 
Die Trauung wurde aus einet anf der 
Kranbahn besonder» dazu ausgeschlage-

'Uee« schönen «ühne volltog«. ^e 
. Geschäftsleute von Rorth Manchester 

* haben dai beiden Paaren die häu»l,che 
•x Einrichtung zum Hochzett»geschenk gs-

' ^ « i » c h t .  f f  •  *  , A ? i  
^  D a v i d  B l a t e l e y  0 0 «  N e w  
EO»rk setzte kürzlich da» Schatzamt»-
Ä« Departement davon i» Kenntniß. daß 
ilf «e «it der Absicht umgehe, eine Knaben* 
l»4 Kapelle au» Oesterreich nach den Ber. 
A\ Staaten zu dringen und dieselbe in alle» 
jd*h arüheren Städten de» Lande» conzer« 
W tiren zu lassen. Er ftage daher an, ob 
W ha» SchatzamtS'Departement de? Em-
G führung dieset Kapelle Schwierigkeiten 

4* den Weg legen werde oder nicht. 
M Stellvertretönder Schatzamt»'- Sekretär 
G «ettleto» hat Hrn. Vlaieletz erwidert, 
M haß der Eittführung der genannten «a. 
m pelle Nichts tm Wege stehe und dem 
M? Einwanderung» • Commissar zu New 

Sort seiner Seit diesbezügliche J-struk« 
tisne» ertheitt werde» würden. 

Vi* In ©tone (tountq, Ä 0. 

«weckte vor einige» Tage» eine Schaar 
Ä Männer eine Räuberbande in einer 
S Hö hle nahe dem White River. Die 

Männer suchten nach Silber und dran« 
JA, gen in eine Höhle ein, wo sie sich Plötz-

' lich vier Leute» Mit angeschlagenen 
ty- Winchesterbüchsm gegenüber fanden, 
{' welche ihnen getoten, die Höhle zu ver« 
,:|v lassen. Diös theten die Män»»er, ließen 

jedoch eine Wache am Eingang der 
Höhle zurück, während die anderen von 
der nächsten Ansiedlung Verstärkung 
hotten. Seit der Zeit wird die Höhle 
Lag und Nacht-bewacht, um die Be« 
wvhner derselben zur Uebergabe zu 
Zwingen. Falls die Höhle nicht einen 

-i zweiten Ausgang yat, werden sich die 
> Ränder bald m den Händen t er Polizei 

bestndt'n.^^^'^ ,'v'^ r * 

D a n i e l  M c  C o r m i c k ,  c i *  b  t »  
&#. tftchttgter Geizhals in St. Joseph, 

1Ron liegt in einer zerfallenen Wvtz. 
«»ng daselbst im Sterben. An sei­
nem Sterbebett stehen zwei nahe 

und verschiedene Freunde 
eeb suchen vergebeu» ihn zn bereden, 
haß 5er mitheilt, wo er eine gewisse 

in der Höhe von H7V00 ver« 
steckt hat, McCormick ist jetzt 70 
Jahre alt. Seit fast zwei Monaten 
hat er nichts mehr gegessen, und sein 
Leib ist to abgehärmt, daß fast die 

*VÜ Knochen an« der Haut herauSgucken. 
Seine Geizkrankheit scheint sich ent« 

W; wickelt zu haben, nachdem er eine 
«eteranenpension nebst rückständiger 

^ • Bezahlung im Betrag von $8000 et* 
•V j Selten hatte; seitdem nahm et fich 
^V-^ »or, gar nichts mehr auszugeben. 

D a s  B u n o e S  s c h ä t z ä m  t  h a t  
-ei» C»rkular an die ZollhauSbeamteu 
über die Verladung von Banniwolle auf 
Schiffen ergehen lassen; es stützt sich 
auf die Resultate der Namens der enh« 
tischen Regierung geführten Untersu-
chnng des im Jum stattgefundenen 
Feuers auf dem mit Baumwolle befrach­
teten englischen Dampfers „City of 
Richmond" and spricht die Ueberzeugung 

.$& an», die Häufigkeit von Fener anf Fahr-
'*:)£ zeugen, die mit Bäumwolle befrachtet 
M sind, sei in großer Ausdehnung der zu 

losen Verpackung der Ballen zuzuschrei. 
Ä\ Ben. In dem Cirwlar wird auf die 
f'fi den Baumwollversandt zur See betref-
! ' ? ' senden Gesetze hingewiesen und die Zoll-
:i;V^ beamten auf die Wichtigkeit der strengen 

Durchführung jener Gesetze aufmerksam 
gemacht. ;i -

%l:h 

M Verwandte 

& jfs*' 
Äf Gemme 

»i»h schließlich kam eß zu argem 
ftrawaO.(Il^ruHMM» Quietsche», I»-
dia»ergehe»k, Pfeifen, Singe« — Alle», 
wa» Bin» und wiehernde» Gelächter 
hervorrnsen konnten,: wurde angewandt, 
u« ^Bürger Train- i» feinen geluN' 
genften T»rade» zu unterbrechen und ih» 
zu einer wahnwitzigen ßvuth zn reizen. 
Schließlich löste sich die Versammlung 
dn^ch Einmischung der Polizei auf. 

D e r  S t .  L 0 u . i s e r  P o l i z e i  
ist e» bi» jetzt n»ck> nicht gelungen, irgend 
eine» der neulich entsprungene» zehn 
Gefangenen anzufangen. Sie sandte an 
sämmtUche Potizeioehörde» im Lande 
Steckbriefe au». Zugleich ermächtigte 
der> Mayor den PoUzeichef, eine Beloh» 
nung ödn H2S0 für die Einfaugung von 
Thea uud je tz50 für die E»nfangung 
eines zeden anderen Gesänge»«» au»« 
znsetzen. In den Four Ccurt» erschien 
ein Mann von Annapolis, Mo. Der-
selbe gab an, daß der Mörder John 
Orrick in Gate Hill, Wayne County, 
Mo^ der Heimath desselben, am Abend 
seiner Flucht gesehen Wörde» sei und daß 
nuumehr keine Aussicht vorhanden sei, 
ihn einzusaugen. Dtrck habe sein Ae»ße« 
re» derart verändert, daß er nicht zu er« 
kennen sei. Anch habe er intimen Freue« 
den gegenüber hemerkt, daß er da» L»nd 
verlassen Würdet 

F o l g e n d e « h ü b s c h e «  B r i e f  
erhielt neulich der Ei»cin»atier Polizei« 
ches Deitsch, noch dazu eingeschrieben, 
an» Wien, Oesterreich. Der Brief war 
adressirt: An MieSter Schief Deitsch, 
Vierte und Zentralem», Eiueinnate, O. 
Wienn. den 511. September. Geerter 
Hern Schef Dettsch! wen sie e» Winschen 

Gächste» Jahre »en ihm schM» lassen 
weil ihr ge»ußsüchtige» Temperament 
in der. Ehe kein Genüge sand. Sie war 
schon vor her Scheid»»» mit Eolvwel 
Jewe» Fill beka»n» nnd dessen (Beliebte 
geworden. Ende le» Jahres 167^ 
aber löste er er das Verhältniß zu ihr 
und Josephme verklagte ihn wegen an-
geblicher Verleumdung. Die Horner« 
handlangen hatten noch nicht ihr Ende 
erreicht, et» Fi«t am 6< Januar 187* 
im «Grand Central. Hotel" ' « New 
York von Edward S. Stocke» erschossen 
»oulde. Josephine siedelte darauf nach 
Pari» Aber, »« dort Eroberungen zu 
mache». 

' G e n e r a l  W .  H .  F .  L e e ,  d e r  
Soh» de» General» Robert E. Lee, liegt 
auf seiner Besitzung «Nave»»worth- bei 
Washington im Sterbe». In Äelintv 
ton am 31. Mai 1837 al» der zweite 
Sohn de» General» Äobett Lee gebo­
ren, graduirte ejr au dem .Harvard-
Colleg- im Jahre 1857 »nd trat dann 
t» den BuudeSditnst. übernahm bereit» 
zwe» Jahre.später die Bewaltung^ seiuer 
Farm, des Historischen ^Weißen Hauses" 
am Pamuuky: 1861 brachte er eine 
Eompagnie Kavallerie für d»e Eousöde-
rirten»Armee zusammen nnd wurde 
dann deren Major und später unter 
General Loring Kavallerie - Chef. 
Am 3. Oktober 1862 wurde er zum 
Brigade-General befördert, erlitt am 
9. Juni de» folgenden Jahre» bei 
Brandy « Station eine schwere Berwnn-
dnng und wurde bei einem Recogno»-
cirungSritt gefangen nnd nach Fort 
Monroe gediacht. Im. Frühjahr 1864 
wurde er au» der Gefangenschafi ent­
lassen, am S3. April General, Major 
nnd focht al» solcher in de» Schlachte» 
vo» Rapid»« bis Appomattqx. Räch 
de« Kriege widmete er fich ganz seiner 
Dar«, bi» er 1875 in den Staat» - Se­
nat end 11 Jahre später in den Kon­
greß gewählt wurde, de« er «och ange-
hört. 

I n  P h i l a d e l p h i a  h a t t e  
her 48 Jahre alte E. (fcartmnght bei 

VtKA 

& 

Schohneu und^AüeS das dies ihn wem 
Gray geheim zu halten, so ferlange ich 
Schahdenersat» dad Metaat 48 Dehler, 
ihm andere» falle 38 mid einem Siche-
ten Dokümentve mir zugettetd mitRan» 
men nnd Amdsiegel» de» Here» Mayor» 
john Mopst uud ihnen Rehme» Herr 
Schef u. Amtsegel sier deu rest meine» 
Leven» aufgestellt), wenn fie dad sn 
machen' wollen, dan sol Annahei-S 
nichts acht met Heere» son mir, ich 
Bitte um Bescheid Bis ende Okthober. 
meine Acred ist Wienn rndolf»heim 
Fischer Gasse Hau» 40 zweiter ©tot 
Thier 19 . --'° 

Acht.»ngSfol . > 
Franz Wagner. 

D i e  g r o ß . e  c h i n e s i s c h e  F a »  
milie Ring Yu'ng, welche mit einer 
einzigen Ausnahme die älteste und 
mächtigste in China sein soll und auch 
i» Sa« Francisco durch viele Abkömm» 
linge vertreten »st, hat dort ihr^Jah-
reefest zu Ehren ihres Götzea Pu Tschat 
in dem von de»» Ning, Aung-Berein 
kürzlich eröffneten Götzentempel a» dem 
Waverly-Platz gefeiert. Die Feier be­
gan» nm Mitternacht. Ein jeder Ring 
Uung brachte ein ans irgend einem 
Kleidungsstück bestehende» Opfer dar 
und' im. Laufe des Tage» rasselten 
Wagen dnrch die Straßen de» Chine-« 
sen-Viertels, welche freiwillige Gaben 
vo» Schweinefleisch einsammelten. Um 
Mitternacht wurden die papierenen 
Götzenbilder sararnt ihren seidenen A»-
zügen und Schmucksachen, den Fahnen, 
Ballon», Laternen und den geopferten 
«tieften» verbrannt. Sobald die letzte 
Spur der Opfergabe», deren Werth 
übrigen» auf $3,000 zu veranschlagen 
war, vernichtet war, steten dre Ring 
Anng» über daS gesammelte Schweine-
fleisch her, um ihren durch dreitägiges 
Fasten verstärkten Hunger zn stillen. 

S i c  a u s  P i n e v i l l e ,  K y . ,  
gemeldet wird, hat der Familienstreit, 
der in Clear Creek County zwischen de« 
Brüdern Parton ausgebrochen ist, ein 
neue» Opfer gefordert. Die beiden 
Brüder Beth und John Parton hatten 
am letzten Freitag ihren Bruder Alvi» 
Parton erschossen und fich nach der 
That ,u die Berge geflüchtet. Em 
vierter Bruder, Namen» Bill Parton, 
ist Polizist in Bmeoille und wurde 
mit der Verfolgung und Verhaftung 
der Flüchtlinge beauftragt. Bill Par­
ton begab fich mit einige» Leuten nach, 
dem Schauplatz der That und stieß 
auch bald auf seine Brüder. Die Auf-
forderung, sich zu,ergeben, beantwor­
tete John mit Revolverschüffea auf 
seinen Bruder, der sich nun gleichfall» 
gezwungen sah, von seiner Waffe Ge-
brauch zu macheu, und den Verbrecher 
durch zwei wohlgezielte Büchsenschüsse 
niederstreckte. Beth Parton ermöglichte 
in der allgemeinen Aufregung seine 
Flucht, wird jedoch scharf verfolgt. 
Der zum Mörder au seinem Bruder 
gewordene Polizist soll ein sehr tüch-
tiger Beamter nnd der einzige anstän-
dige Mensch in der Familie Parton 
sein. " 

A  u s  P  a r i s  i  s t  d  » e f  e  r  T  ä g  e  
der Sanitäts-Behörde von Philadelphia 
ein Schreiben zugegangen, worin die 
einst vielgenannte und berüchtigte Jo» 
sephine Mansfield um eine amtliche 
Bestätigung der ihr zugegangenen Nach­
richt vom Tode des Schauspieler» 
Frank Lawler, ihre» früheren Galten, 
ersucht. Josephine Mansfield hatte, 
k a u m  d e n  K i n d e r s c h u h e n  e n t w a c h s e n ,  i m :  
Jahre 1806 den Schauspieler Frank 
Lawler geheirathet, aber sich bereits im 

sotten meinen Thodseind fernerhin« zu: einem Trinkgelage Streit mitz-ve» ititi 
her«. Er wurde, da er zu Angriffen 
überging» verhaftet nnd hat nuu t« Ge-
fä«g«iffe M»» Rache tzdge» die Weiher, 
Sarah McCue» und E, Jrvi«^ ei« grau-
Uge» Gestäudniß .gemacht. Cr gav an, 
die Frau Jroin, eine Wittwe, mit ihm 
auf »WM« Fuße gelebt habe uud von 
einem Kinde, dessen Bater er gewesen, 
entbunden worden sei. Frau McCnen 
soll al» Hebamme fungirt habe«. Räch 
der Geburt wurde Cartwrigyt nach sel 
«er Angabe von der Mutter aufgefor 
dert, da» Sind bei Seite z« schaffen, und 
soll die Letztere vorgeschlagen haben, es 
zu verbrennen, so daß alle Spuren de»-
selbe« vernichtet würden. E» wurde 
nun ein möglichst starkes Feuer im Ofen 
angefacht und da» noch lebende Kind 
hineingesteckt^ woselbst e» vollständig 
verbrannte. Cartwright wiederholte 
seine schwere Anklage mehrere Male 
uud zuletzt unter Eid, darauf wurden 
die beide« Frauen ebenfalls verhaftet. 
Nachdem die Öittwe Jrvi« «»»geschwo­
ren war, wollte sie sich zuerst a«f das 
Leugne« verlege«, gab aber auf bas 
Dränge» de» die Untersuchung führen» 
der Beamte« zuletzt die Hauptsachen zu, 
nur will ste nicht den Cartwright beauf­
tragt haben, da» Kind zu verbrenne». 
E» soll die» de» Manne» eigene Idee 
gewesen sein. 

TKitte originelle Liebe«. 
Romanze bildet das Gespräch »n den 
diplomatischen Kreisen Washington's, 
und die Akteure sind d»e Piimadonna 
Winston und e»n Mitglied der spanischen 
Gesandtschaft. Letzter, ein feuriger 
Sohn des Südens, hatte der Sängerin 
wiederholt von glühender Liebe und 
Verehrung redende Gedichte und Briefe 
oesandt, es auch au keiner Gelegenheit 
fehlen lassen, der Dame sich zu nähern. 
Eine Unterhaltung war freilich sehr 
mühsam, da Frl. Winston kein Spanisch 
und der Sennor kein Englisch verstand. 
Wann immer die Beide« zusammeu tra-
few, war eine Frepndin der Dame an we* 
send, zu« nicht geringen Leidwesen des 
leidenschaftliche» Anbeter». AI» kürz­
lich Frl. Winston von Atla»t»c Ctty, R. 

zurückkehrte, uud diese Thatsache in 
den Tage»blätter» «itgetheiit worden 
war, verfehlte der ©sanier nicht, sofort 
seine Angebetete auszusuchen, wer dabei 
aber recht unglücklich, da er dieselbe 
stet» nicht antraf. Schließlich schrieb 
er auf seine Karte, Frl. Winston möge 
eine Zeit bestimmen, mau» er ste treffen 
könne. In ihrer Herzen»güte sandte 
Frl. Wj»sto» ei» kurze» Schreibe» »»'» 
Gesandtschaft»gebäude, i» welchem ste 
erklärte, a« folgenden Abend den Senor 
erwarte» z» wollen. Wer beschreibt 
Frl. Winston's Erstaunen, al» ste a« 
nächsten Morgen unter ihren Briefen 
einen fand, der ohne alle Unterschrift 
war und in schlechte« Englisch die Mit-
tHeilung enthielt, daß der Schreiber, 
eben jener Spanier, Nicht» von ihr wisse 
und deshalb auch keinep Besuch bei ihr 
machen könne. Schon wollte Frl. Winston 
nach der Gesandtschaft gehen, nm eine 
Erklärung zu verlangen, al» the Auge 
auf einen zweiten Brief, von derselben 
Hand geschrieben, fiel. Ihn öffnen, 
lesen, war da» Werk eine» Augenblicks; 
dann aber mußte die junge Dame hell j 

auflachen» denn in aller Hast theilte der 
Spanier mit, daß er den ersten Brief i 

de» lieben Familieufrlcden» wegen auf | 
Geheiß seiner Frau hätte schreiben • 
müssen; er werde aber in den nächUen 
Tagen persönlich kommen und um Ver-
zeihuug für den ersten Brief bitten. Frl. 
Winston erfuhr übrigens durch diesen 
Brief zuerst, daß der Spanier verheira- j 
thet sei. 

iSSri'A&S * w \ »4 $ f. h >{/$ f . V -V v> 

«Nsliwdtsches. 
D e r  P a p s t  h a t  d e  »  6  « r  d  i  *  

«et MermMod zur Einberufung eine» 
mteraationalen de«okratisch-kath. Co»-
aeesse» »ach Freiburg im Herbst 18938 
ermächtigt, u« alle Arbeiter - Vereine 
der Welt in eine» Verband zu vereini-
gen., ' h 

V o n  S o f i a  ( B u l g a r i e n )  
kommt die Kunde, daß der Brigauteu-
Häuptling, welcher vor einigen Wochen 
den Ataliener Salin» gefangen nahm, 
d-m Ausschuß zur Verbreitung bulgari­
scher Schule» tu Mocedonien einen 
Beitrag von 160 Lstrl. Üdersandt hat. 

D e r  B e r l i n e r  M a g i s t r a t  
ist durch Reskript de« Oberpräsideuten 
anfgesvrdert worden, sich eingehend über 
die Einverleibung ver Bororte zu äußer«» 
und sich namentlich darüber zu erklären, 
welche von den in der Umgegend von 
Berlin gelegene« Vororten in Betracht 
kommen würden. 

D e r  j u n g c z e c h i s c h e  A b g e -
ordnete Massaryk hielt in Stratonitz 
eine Rede, in welcher er die Czechen 
davor warnte, gegen den Dreibund auf« 
zutrete«, der eine Thatsache fei, während 
Rnßland vo« einem Bündniß mit 
Oesterreich nichts wissen wolle. Der 
Redner habe alle Sympathien für die 
rnsstsche Ration, aber nicht für die rus» 
fische Polizeiwirthschaft. 

D e r  H a m b n . r g i s c h e  C o r r e ­
spondent brachte am *4. Sept. folgende 
Notiz an» Helgolond: Hier find jetzt 4 
Kruppsche 18 Cm. Kanonen gelandet, 
welche, sobald der Tunnel vom Unter 
land «ach dem Oberlaad fettig ist, in 
die während de» Sowmer» gebaute 
Batterie gestellt werden sollen. An 
einer Stelle her Küste wird da«« eine 
Haseamole gebaut werben, nm den 
Kriegsschiffen einen Anlegeplatz zn schas 
fen. 

I «  P e t e r s b u r g  g a b  e »  a m  
81. September beim. Saisonschluß im 
»Zoologischen Garten" sehr stüi mische 
Scene». Rnjsische Studenten una 
Schüler höherer Lehranstalten verlang 
ten das Spielen der Mavieillaifc was 
jetzt wieder polizeilich in Rußland ver 
baten ist. Sie lärmten und schimpften 
Um e«f hie »verfluchten* Deutsche«, al« 
die Kapelle ihre« Verlange» nicht ent­
sprach. Ein HaupträdelSsühret, ein 
schlecht heleemuadeter r«sstscher Repov 
ter, wurde verhaftet. 

W i e  f ü r  R o g g e n ,  s o  h a b e «  
auch, wie die .Rordd. Allg. Ztg.* mit-
thettt, sir hie Ernte t« Weizen Ermitt­
lungen auf Grund be» Probebrustbe» 
stattgefiinbe«. Dar«ach stellt fich die 
Weize«er«te Preußen» für 1891 auf 
18,408,000 Doppel-Centner, während 
diejenige de» Verjähret !?,533,000 be 
trug. In Geize«, d. h. Sommer- nnd 
Winterweizen zusammen, beziffert fich 
also dte diesjährige Ernte um rund 
Million Doppel-Centner höher als die 
vorjätzriß«. 

H  » «  P e l r  •  v 0 ü t '  B r  a s i -
Ite» befindet fich in überaus drückender 
Lage, seit d»e Republik alle seine Be-
fitzthümer beschlagnahmt hat. Nunmehr 
hat sich ein Millionär in Lissabon er­
boten» ihn dnrch eine einmalige pecunt 
äre Hilfe aller ferneren Sorgen zu 
enthebe». Der Kaiser will da» Milli* 
oneageschenf jedoch nur al» Dätlehn 
annehmen. Dieser Wohlthäter, Alve» 
Machado, welcher über 300 Millionen 
Franc» defitzt, Hat den unglücklichen 
Monarchen zum Universalerben ei»ge» 
setzt, weil er selbst keine Kinder besitzt. 
Die betr. Unterhandlungen find dem 
Abschlüsse nahe. 

D i e  b i s h e r i g e n  A u f  n a h  
men, welche da» sogenannte Trunksuchd 
gesetz i« Deutschland gefunden hat, ist 
zweifello» nicht ohne Rückwirkung auf 
die HäUu«g der Regierung geblieben. 
Man war innerhalb derselben, wie ver-
lautet, wohl auf Schwierigkeiten aller 
Art gefaßt# dagegen keineswegs auf so 
vielen Widerspruchs wie er dem Ent-
würfe entgegengetreten ist. ES heißt, 
daß selbst der Finanzminister Miquel, 
welchem ein erheblicher Antheil an dem 
Zustandekomme» be» Entwurfs zuge­
schrieben wird, jetzt in manche» Puncten 
von demselben zurückgekommen sei. Daß 
man r« Bnn»e»rath mancherlei Vetäa-
dernngen a» dem Entwurf vornehmen 
wird, gilt al» ziemlich sicher. 

D e r  D i r e k t o r  d e »  e i d g e -
nössischen Verficherung»amt» Kummer 
führte in der Sitzung de» interna tun»» 
lea Congresses für Arbeitsunfälle zu 
Bern m U. September au», selbst die 
freie CMhwetz sei zn der Ueberzeugung 
gelangt, daß lie Haftpflicht nicht oi* 
reiche, nnd hahe daher die staatliche 
Versicherung beschlösse». Commeräe»-
rath Schwarz au» Mülhausen legte dar, 
daß die Deutsche» große Srruoge»« 
schafte» i» der Freiheit uud Selbstäu-
bigfeit gemacht hätten n»d von einer 
übermäßige« Einwirkung be» Reith»» 
Versicherung»««!» (eine Rede sein könne. 
Er empfehle sowohl den Franzose« rote 
auch andern Nationen da» deutsche Bei-
spiel. 

B o m n n g a r i s c h e n  F i n a n z -
minister Wekerle erzählt »Pesti Hirlap* 
folgende» Wort: »Der Minister reist 
öfter auf sein Gut DauoS.^Die Leitung 
der Eisenbahn, deren Linie er so häufig 
befährt, wollte nun vor Kurzem dem 
Ml'nister eine zarte Aufmerksamkeit er-
weisen und stellte ihm einen prachtvollen 
Salonwagen zur Verfügung. Der 
Finanzminister lehnte jedoch die Auf- i 

merksamkeit ab, bestieg ein gewöhnliches: 
Coupee erster Klasse und sagte einem 
Bekannten: »Ich richte meine Lebens-
führung so ein, daß e» wir «»cht allzu 

[«wee hb« « Mm 
hört. M»«»stee zu sc«.* / 4!'%., I' 

t t e b e r  O u e e n S t o w «  w i r d  
englische« Blättern ei» entsetzlicher Bor-
fall berichtet, welcher fich auf Fleet'» 
J»laud zugetragen hat. Der Schooner 
„General Banning* war mit dew E»n-
nehmen einer Ladung Koko»»üsse be­
schäftigt, al» sich ei» heftiger Sturm er» 

und das Schiff zur offene» See 
hinanStrieb. Es befände» fich nngesähr 
100 Eingeborene tm Bord, welche 
eiligst in ihren KanveS znr Küste zurück­
zufahren suchten. Bei oem hohe» See« 
gang kenterten jedoch mehrere der Fahr« 
zeuge und 38 Mann fielen in» Wasser. 
Eine Schaar Haifische griff sie sofort an 
und verzehrte acht vo.» ihnen. Eine« 
Mann »vurdeu die Beine glatt ahge- .. . ^ ^ 
bissen. Die Uebrigen vermochte« sich darkeit, ban der Grogfürst Alex,» tn 

der Nachricht von der UnzuiriedrnheU y 
der Truppen groß und die Einwohner > 
schlössen die Äden. Präsident Mo«tt 
and Oberst del Canto beruhigten jedvch > 
die Gemüther und versprachen den Sol-
baten Abstellung ihrer Beschwerden. 
Drei Bataillone Freiwillige sollen sofort 
nach dem Neiden gesandt werden. Her 
»World* zufolge begaben fich 60(1 S«l-
daten unter Führung de» Oberste» 
Ilgnilar zum Präsidenten Montt, 11* 
eine Solderhöhung zu verlangen. Der 
Präsident verweigerte "diese, worauf hie 
Soldaten die Sradt unter be« Rnfe 
durchzogen: „Riebet «it der Junta I* 
Mehrere Läden wurden geplünoert. 

WH • 
® i n i ® e  f r a i i z ö s .  0 l i t t e - ' »  

weiden mit Bewunderung «nd 

i: 

zu retten. 
D e r  d e u t s c h e P o s t d a m p f e r  

Sachsen* hat in Hongkong Anfang 
August chinesische Feuerleute ujid Koh-
lenziehet anmustern. müssen. E» ist 
die» eine mittelbare Folge de» Ausstän­
de» in Bremerhaven. Die mit Mühe 
und Roth zusammengetrommelten 
Fenerlente »ouren ihrer tttoeit nicht ge­
wachsen, fit rissen gelegentlich an» oder 
waren krank; einer sprang über Borb. 
Alle Küstendampfer an der chinesischen 
Küste haben asiatische Fenerlente an 
Bord, auch hie großen englischen nnd 
französische» Postdampfer. GS ist eine 
„Thierquälerei* für Europäer, im 
Rothe» oder Indische« Meere Feuer-
maunsdieuste »m Heizran« tdnn zn 
müssen; da find Asiaten entfchieoe» 
besser nnd richtiger am Platze. 5 . 

I n  d e r  N ä h e  v o «  B u r g o S  
in Spa«»e« stieß a« *4. Sept. der von 
St. Sebastian kommende Schnellzug «it 
einem gemischten Zuge znsa««en. fU» 
Opfer de» Unfall» find 16 Tobte festge­
stellt, worunter fich die Tochter de» 
Marqni» de Eamariua» «nd eine 
Magifttat»perso« mit seiner Fran nnd 
zwei Töchtern befinden. Anch ein Eng-
tänder ist unter ten tfetödteten, der eine 
Summe von 75,000 Fr. bei fich führte. 
Ein Wagen, welcher' Stiere für d»e 
Kämpfe enthielt, ist vollständig zer­
malmt; die Thiere liegen im Todes­
kampfe anf der Strebe. AI» Ursache 
de» Unglück» wird angegeben» daß der 
Telegraphic welcher da» Signal gab, 
die Statto» Qnintaeilla sei frei, diese 
mit der Station Qnwtanapaff« ver< 
wechselte. 

V e r s c h i e d e n e  S c h w e i z e r  
Zeitungen brachten beunruhigende Aeu-
ßernagen wegen der rückständig« Ab­
lieferung be» neue» schweizerische» In-
fantetiegewehr», dessen Anschassnng die 
Bnnde»versa««lu»g «« »«^Aiwi 1889 
beschlösse» hatte. Laut der Berne 
Zeitnng liegt der Grnnd der Verzüge« 
rung darin» daß die Fabrikation de# 
Gewehr» statt «» die große» eegltschen 
und amerikanische» Fabrik» bee M 
einheimische« Bewerbern znget heilt 
wurde, hie außer Stande seien, die 
Lieferfrist zu erfülle». Bit zum Jach, 
reöende werden nun 88,000 Stück fertig. 
Der Gesammtbedärf bela-ft fich a»f 
160,000 Gewehre. Räch der Börner 
Zeitung «nüßte die Armee im Mobili-
ftrnngsfalle diese» Jahr noch mit de« 
alten Gewehr anSrücken, welche» üdti-
gen» immer »och eine gute Waffe sei. 

D e r  I s t  e t  t  e  i c h  i s  c h e  R e t t  e t »  
(ieute«a»t varget ist, wie jetzt englische 

einem hiesigen Bar, dep er einmal be» 
snchte, da» Recept für ein ganz neue», 
yssendar echt russische» AetrSi^ zurück­
gelassen hat, das allem Anschein nach 
nunmehr daS Modegetränk zn werbe« 
berusen ist. Der Großfürst leitete feilst 
die Zubereitung: ein Gläschen Chmst-
reuse und einigt Tropfen Cognac wer­
den in ein spitze» Champagnerglas ge-
gössen, das Gelbe eine» Eies hinzuge­
fügt und dann, wird das ganze «it 
einem Schluck hinuntergegossen. Mee 
ist noch unentschieden, wie man diese» 
merkwürdige Getränk taufen sgll, und 
ich möchte vorschlage«, e» e,»sach 
„Knickebein* zn nennen, woraus e» als 
ein wohlbekannte» gute» deutsche» Ge­
bräu allen Anspruch hat. Wieebing» 
dürste da» manchem Patrioten die 
Freute daran verderbe«, wie e» den» 
auch unangenehm berühren muß, daß 
ein hochgefeierter russischer Großfürst 
nicht" russische, sondern deutsche Ge­
bräuche i« Frankreich einzuführen ver­
sucht. s 

Ä 1 1  e  b e  r  b i  e  T  v d e l e *  [ i c h  e  
de» türkischen Kriegsminister» Ali Said 
Pascha wurde» bekanntlich die verschieb ' 
bewaruflften Gerüchte in Umlauf gesetzt. ' 
D»e Emen wollten wissen oaß er ujm 
Sultan wegen der wiederholt#»» 9lauöer« 
assaren derartig gerüffelt worden fet» 
daß ihn' vor Erregung dtr Schlag ge» i 
troffen habe; Anbete behaupteten gar» > 
er sei im Zweika«pf gegen ben Mora*» 
minister Hassan Pascha gefalle»; wieder . 
Andere erzählen, da dem Snltan ange-
ficht» de» große«, vo« Ali Saib auf da» : 

' Heer ausgeübten Einflusses bange ge-ll 
Worden sei, habe man dem Alt Saih U 
einen schwarzen Kaffee vorgesetzt, sv" 
„stark*, daß er bavaa gestorben stou 
Da» Alle» ist unrichtig. Die eigeettUhe 
Tode»nrsache ist weit weeiget inier» j 
essant, wenn ste auch eine» romaetischee 
Beigeschmack» eicht entbehrt VocJaty«*« : 

frisk «ialtch ließ fich Ali Satb» eet 
Man« in den Sechzig mit apopl 
Veranlagung vo» seiner Fra« s 
und he»r«tthete eine blutjunge Tschvv» 
kesfin von wunbetbetet Schönheit. M 
Saib liebte fie sehr, so sehr, dich et m 
zn vieler Siebe starb. Mögen bi« Amü 
im Paradiese seine liebe bedürftige Serie 
eri»»6e«il . ' " 4M' -

„ D a »  A r c h i v ,  f ü r  i f s e n l »  
liche» Recht* bringt in seine« «eofte» 
Heft eine Arbeit vo« A«g»d«r>» 
RechtSraty Gräßmann über be» »Recht 
der Regentschaft tn Preuße» «nd tat 
deutsche» Reich*. Derselbe beantwor­
tet in Uebetei^nstimnmng «it be« her-( h 

vottagendsten StoatSrechtSlehrere b»e 
Blätter nittheiUo, von Bombay nach z Frage, ob die RegentschaftSdestiNman-
Kalkutta geritte«. »« »6. Mai bestieg I gen der preußischen Verfassung ans da» 
er, begleitet vo« eine« einzigen portu- i deutsche Reich Anwendung finben I» be» jf 
giefischen Diener »u» Goa, sei« gtabi--, iahendem Sinne, I« der That kemt M 
sche» Roß. Der Diener hatte ein ge-1 dies nach dem Wortlaut der Reich»»»«- A 
wöhnlicheS indische» Pferd. Nach j fassung kein?« Zweifel unter lie 
9Stägige« Ritt und vielen Abenteuern i Das Präsidium de» Bunde» steht 
langten die Beide» in Kalkutta an. j König von Preußen zn. Wer »« 
Beim Uebersetzen über einen Fluß j die Rechte der preußische« Krone ««#» 
hatten fie ihr gesammteS Gepäck «it-j übt, hat zugleich diejenigen Rechte wshV-
sammt den Sättel» verloren. Darauf j zunehmen, welche dieser Krone im deet-
dienten ihnen Teppiche als Sättel. Auf j ftien Reich zugewiesen sind. Ist somit 
der Reise «ußten fie über nicht irentger i der preußische König noch minderjährig» 
als 139 Flüsse setzen. Zur Nahrung' nicht achtzehn Jahre alt oder ist er 
diente ihnen daS, wo» fie in den Dör-' dauernd verhindert, zu regiere!?, »üb: 
fern auftreiben konnten. Bei ihrer An- ««8 deshalb der der Krone am nächM» 
fünft in Kalkutta sahen ste so zerlumpt' stehende Magnat zur Regentschaft de-
nnd verlottert aus, daß kein anständige» - rufen werden, so ist biefee Negeet H 
Gasthau» fie anfnehme« wollte. zugleich ermächtigt. daS Bnede»prkst« m 

« « ( A n k c U i i t i l t f  % t t i *  d i u m  v e r t r e t u n g s w e i s e  z u  f ü h r e n .  S e l b s t .  
f..® "uiL*1 verMadlich steht dem Regeete» de» ls 
Herr von Berlepsch hat a« Donnerstag, ^ .beutiiber Kaiser* nicht in ^ 
den 84. Sept, i» Frankfurt a. M bei i # xayn Sept, i» Frankfurt 
eutem Frühstück her Handelskammer 
eine be«erke»»werthe Ansprache gehab» 
ten. Er erklärte, tobe« er bte wichtige 
Ha»del»stabt feine» regsten Interesse» 
versicherte» ste könne ihren friedlichen 
Beschäftigungen a«ch jetzt beruhigt «ach­
gehe«, da die »^gestreute« Befürch-
t«nge« vielfach einer thatsächltchee 
Gnmblage entbehrte». Die beste Bürg­
schaft für den Friede» sei ber ftbev-
einsttnmende Rille unsere» erhebe»«« 
Herrschet» «it de« ber Nation, be« 
Friede« z» erhalte». Er sei erfrag 
noch konstatiren zu können, baß die An­
sichten der Handelskammer fich in allen 
großen wirthschastlichen Fragen mit den 
Absichten der preußischen StaatSver-
waltung in Uebeteinstimmung befänden, 
er wünsche, daß die» immer so bleiben 
möge, unb bringe sein Hoch dem Han­
del und der Industrie vo« Fra«kfllrt 
und ihren Vertretern. 

I n  S a i t i a g o  ( C h i l e )  i s t e » ,  
wie bereit» telegraphisch gemeldet, zn 
Ausschreitungen des Militär» gekom­
men. Als der «riegSminister die 

1  •  ; '  tY« 
!  D i e  „ H a m b u r g e r  R a c h r » c h -  , ' Z  
ten* schreiben: Der Premierlientenaet * 
ft Zelew»ti war gewiß ein tüchtige» \ 
allgemein beliebter Offizier, be« eich»» -H 
ferner lag, al» nach SchlachWe nnd de« M 
Ruh« de» Afrikareiseedie za geize», 'f 
aber er hatte kein Glück, flhjiee»* 
war bte» woHlbeto»»t Be» Dueba -H 
erachte Zelew»ki eine erfolglose Reeoy . \ 
»o»cir»»g nnd Dr. Sch«ibt «»ßte erst ' 
bie Bo«a be» Feinbe» a»fst»be», bei <l! 

Mle«bnle verlief er sich ebenfalls »nb e» t < 
ist sicher, baß Wiff«an» ih» z» eme» 
großen Expeditioe ie ba» J»«m s» % 
leicht nicht hätte abgehen lassen, a« we- W 
nigsten «it jungen Offiziere» ohne Um» W 
gere afrikanische Praxi». De»» er 
wußte weht zu unterscheide» zwischen ^ 
Offiziere«, welche seht gute Station»-
GhefS und denen, toelche Expeditions- A 
führet find; wer fich die Liste der Sta-
tionSchßfS darauf , ansieht, wird »ach -
einem Ueberblick über die Geschichte .der 
letzten beiden Iahte bald da» Richtige 
herausfinden. ES rächt fich auch hie» 
der Schritt, welcher im Interesse be» 

Hauptstraße entlang ging, würbe er von Dienste» unternommen wurde, al» die 
wiithenden Freiwillige» und Soldaten 
der nördlichen Provinzen in die Mitte 
genommen. Sie forderten, in die Hm-
math entlassen zu werden und beschwer-
ten sich Über die schlechte Kost. Die 
Aufregung in Santiago wurde in Folge 

, > 1'-V;,< / ' ' ' .  

'it 

Osfijiere der Schutztruppe, welche nicht 
Offiziere der Armee gewesen toare< n»it 
einer oder zwei Ausnahmen, entlassen 
wurden, obwohl gerade unter ihnen die 
besten Kenner des Landes und der Em» 
geboren waren. 

H» 
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